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Inland. 

Berlin, 8. Novbr. Die Anlegung der Eiſenbahn don 
bier nach Potsdam iſt nunmehr definitiv entſchieden, und das 
dazu erforderliche Terrain ſchon beinahe ganz angekauft. Es 
iſt aber keine Unternehmung auf Actien, ſondern nur die Spe⸗ 
kulation zweier Männer, welche ihre bedeutenden Reich⸗ 

thuͤmer auf eine für den Staat fo nützliche und frucht⸗ 
bringende Art verwenden. Spaͤterhin ſoll dieſe Bahn 
nach Leipzig und Magdeburg verlängert werden. — Die 
Vollendung derſelben wird, mit Einbegriff des Grund und 
Bodens, einen Koſtenaufwand von 600,000 Rıhir. erfordern. 
Man wird die 4 kleinen Meilen nach Pots dam in 20 Minuten 
zurücklegen, mithin wird dieſe Stadt, mit ihren freundlichen 
Haͤuſern und lieblichen Umgebung, uns eben fo nahe als Char⸗ 
lottenburg fein. 

Potsdam 6. November. Die von den Gerichten bis⸗ 
ber zur Juſtiz⸗Officianten⸗Wittwen⸗Kaſſe eingeſandten freiwil⸗ 
ligen Beiträge der Parteien können, zufolge einer K. Kadinets⸗ 
Ordre vom 5. September, den Obergerichten zur Bildung ei» 
nes Unterſtützungs⸗Fonds für bedürftige Kinder verſtorbener 
Juſtez Offieianten, deſſen depoſitalmaͤßige Verwaltung denPu⸗ 
pillen⸗Kollegien übertragen iſt, über wieſen werden. 


Deut ſchland. 


München, 30. Okt. Die hier eingeſetzte beſtaͤndig⸗ 
Commiſſion zur Beaufſichtigung der Preſſe hat nicht 
allein die erſcheinenden politiſchen Werke, ſondern auch die 
religiöfen zu überwachen. Ihren Inſtructionen gemäß ver 
fügt fie demnach die Beſchlagnahme von Werken, welche 
dem Unglauben, dem Aberglauben oder der Unſittlichkeit för 
derlich find. Beſonders hat fie für Unterdrückung ſolcher 
Bücher zu ſorgen, welche die ſtreng katholiſchen Lehren bes 
kaͤmpfen. Indeſſen räumte fie auch ſchon mehrere Bucher 
aus dem Wege, die zur Verfolgung der Juden aufreizten. 
Eines gleiten Schutzes in dieſer Hinſicht hat ſich auch die 
proteſtantiſche Kirche zu or freuen; kärzlich wurde ein Buch wegen 
offenbare Angriffe gegen bie evangeliſche Confeſſion confige 
ciet und verboten. — An unſerer Tytoler Gränze 
wurde dieſer Tage in dem Forſte bei Traunſtein don einem 


Donnerſtag den 12 November. 


Forſtamts⸗Aktuar eln völlig ausgewachſener Bär erſchoſſen, 
der, völlig ausgeweidet, noch 240 Pfd. wiegt. Der Schutze 
der drei Kugeln auf bas Thier abfeuerte, erhält 150 fl. als 
Schußgeld. 

Es verlautet, daß die Regierung nunmehr ernſtlich darauf 
bedacht iſt, den fo häufigen Klagen über Bierverfaͤlſchungen 
von Seiten der Brauer, durch Niederſetzung einer eigenen aus 
Chemikern beſtehenden Unterſuchungskommiſſion auf die Spur 
zu kommen. Wirklich haben ſchon mehre Aerzte, die ſeit ei⸗ 
nigen Jahren bei ſonſt folid lebenden Leuten, namentlich aus 
der arbeitenden Klaſſe, auffallend ſich mehrenden Hamor⸗ 
rhoidalbeſchwerden, Schlagfluſſe ıc. lediglich den 
ſchaͤdlichen Ingredienzien zugeſchrieben, welche die 
Brauer ihrem Fabrikate aus Hopfen und Malz bei⸗ 
miſchen. Gegenwärtig, wo der Scheffel Gerſte nur 5 Fl. 
und der Centner Hopfen nur 28 Fl. koſtet, mithin das Pur 
blikum einen Satz von 4 Kreuzern das Maaß, das gegenwaͤr⸗ 
tig 5 bis 6 Kr. koſtet, zu erwarten berechtigt waͤre, ſoll gegen 
jenen Wucher um ſo mehr eingeſchritten werden. Es ſollen 
demnach häufig unvermuthete Kellervifitationen angeordnet 
und die Geſetze, welche auf einen Betrug, der mit einer Ges 
fahr fuͤr Geſundheit oder Leben verknüpft iſt, ſtrenge Ahndung 
und ſelbſt Zuchthausſtrafe auf mehre Jahre feſtſetzen, in Ans 
wendung gebracht werden. Bisher hat man ſich damit be⸗ 
gnügt, durch Entleerung ber, geringhaltiges oder ungeſun⸗ 
des Bier enthaltenden Faſſer, der Mut.er Erde eine Libation zu 


bringen. 
ONE REES 

Wien, 6. November. (Privatmittheilung.) Bei der 
vorgeſtern gemeldeten Ernennung S M. des Krifers iſt zu 
berichtigen, daß nicht der Feldmarſchall⸗ Lieutenant Baron 
Pley, welcher in feiner bisherigen Anſtellung verbleibt, ſondern 
der Feldzeugmeiſter Graf Creneville Capitän der Trabanten⸗ 
Garde geworden iſt. Unſere geſtrige Hofzeitung enthoͤlt die 
große Liſte der von S. M. dem Kaifer Nikolaus bei Gele 
genheit feiner Anweſenheit unſern Generalen und Militärs 
aller Grade verliehenen Ordens ⸗Decorationen. — Das neu⸗ 
lich erwähnte Gerücht daß die, von den Agenten des Don 
Carlos, die Herren Par; de la Codena, Aluidra und Aldarez 


de Toledo, mährend der Zuſammenkunft der Monarchen ges 
machten Schritte, um die Anerkennung ihres Herrn als Köͤ⸗ 
nig zu bewirken, bis jetzt erfolglos geblieben ſind, beftäti- 
get ſich. Man ſpricht von einer dies fälligen ſchriftlichen Ant⸗ 
wort, und es ſcheint eben ſo ſicher zu ſein, daß die Infantin 
von Beira für den Augenblick ihre Reife nach Lapbach hieher 
nicht fortſetzen wird. Bekanntlich hat dieſe Prinzeffin Laybach 
nur zu ihrem einſtweiligen Aufenthalt gewählt. Morgen iſt ein 
großes Seelen » Amt zu Ehren der im Laufe dieſes Jahres ge⸗ 
ſtorbenen öſtreichiſchen Krieger in der Auguſtiner Hof⸗Kirche, 
dem J. J. M. M. und die kaiſerl. Familie im großen Corte ge 


beiwohnen werden. — J. M. die Kaiſerin Königin hat ihrer 


dutcchl. Schwägerin der Erzherzogin Sophie bei Gelegenheit der 
Taufhandlung der neugebormen Erzherzogin Maria Anna, 
welche J. M. zur Taufe hielt, außer dem koſtbaren Geſchenk, 
welches die kleine Erzherzogin erhielt, ein Diadem von Bril⸗ 
lanten von 50,000 Fi. C. M. als Geſchenk uͤderreicht. — Den 
geſtrigen Nachrichten aus Ober⸗ Italien zufolge, iſt die Cho⸗ 
lera in Padua ausgebrochen. — Seit einigen Tagen ge⸗ 
hen allerlei Gerüchte in Hinſicht mehrer Veränderungen eini» 
ger hohen Aemter und Wurden. So heißt es, der oberſte 
Kanzler Graf Mitrofsky fei zu einem andern Poſten beſtimmt, 
und der in Boͤhmen fo ſehr beliebte Obriſtburggraf Graf Cho⸗ 
tek ſei hieher berufen u. ſ. w. An allen dem ſcheint nichts 
Sicheres zu fein. — J. k. Hoh. die Infantin Herzogin von 
Lucca iſt feit ihrer Ruͤckkehr aus Teplitz fortwährend leidend, 
allein auf dem Weg der Beſſerung. JJ. MM. die beiden 
Kaiferinnen, fo wie J. M. dle Koͤnigin von Bapern ſtatteten 


ihr Beſuche ab. Geftern ertheilte S. M. der Kaiſer oͤffentliche 


Audienz, wobei der Andrang außerordentlich war. — Nach 
Eingang der neuſten Nachrichten der Höfe von London und Liſ⸗ 
ſabon wird die Abreiſe des Prinzen Ferdinand von Sach⸗ 
fen: Coburg nach Liffabon viel früher erfolgen als 
man glaubte. Der Herzog Ferdinand, Water des Prinzen, 
wird feinen Sohn über Brüffel nach London begleiten, und 
bei feiner durchs Schweſter der Herzogin von Kent einige Zeit 
verweilen. — Feldzeugmeiſter Graf Radetzky iſt heute, nach⸗ 
dem er Audienz bei S. M. dem Kaiſer gehabt hat, nach May⸗ 
land abgereiſt. Es heißt, feine beabſichtigten Reformen foRen 
bei det ganzen Armee eingeführt werden. 

f Aus Ungarn, 4. Nov. (Privatmitch.) Nachſtehendes 
iſt der weſentliche Inhalt der (geſtern) erwähnten koͤniglichen 
Reſolutionen, deren Bekanntmachung am 29. Oktober unter 
Vorſitz des Erzherzogs Palatinus erfolgte. Die erſte (da⸗ 
tirt Wien, 5. Okt.) betrifft die Repräſentation der Reichs⸗ 
ftänte vom 30. März 1833 über den Gebrauch der ungari⸗ 
ſchen Sprache. Allerhoͤchſt Se. Maj. geruhten darauf zu er⸗ 
wiedern: daß gemäß der in der allergnaͤdigſten Reſolutien vom 
22. Juni 1792 enthaltenen Grundſaͤtze und im Sinn dee Urs 
tike 7 von 1792, §. 1 und 2 und Artikel 4 von 1805 Alles 
zur Aufnahme und Ausbreitung der ungarifchen Sprache be⸗ 
obachtet werden fol, überdies genehmigen Se. K. K. Mal., daß 
den Gefeg = Artikeln, die bisher in lateiniſcher Sprache allein 
abgefaßt wurden, auch der ungarifche Text beigefügt werde, 
doch ſoll in zweifelhaften Fällen der lateiniſche Text allein ent⸗ 
ſcheiden. Die zweite koͤnigliche Reſolution trägt das Da⸗ 
tum vom 28ſten d. M. und erſtreckt ſich auf die Repraͤſenta⸗ 
tion vom 29. Sept. d. J. über die noch fraglichen Punkte 
des Urbariums: Sie beſtimmt, daß Art. II. §. 2 die Ber 
nennung Unter⸗Slavonien beizubehalten ſei. Doch konnen 
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auch die Namen der 3 Comitate Poscya, Veräcze und Sir⸗ 
mien beigeſetzt werden. Art. III. 5. 7 in Betreff der Hand⸗ 
lungsgewoͤlbe, ſoll die Begänftigung, dieſelben miethen zu koͤn⸗ 
nen, auf Fremde nicht ausgedehnt, vielmehr kann denſel⸗ 
den aus triftigen Gruͤnden die Miethung von den Grundher⸗ 
ren unterſagt werden. Art. VI. §. 1 ſoll die Richter wahl 
durch alle Einwohner, wie dieſelbe früher ſtattgehabt, geſche⸗ 
hen und dee durch Privilegien begründete Gebrauch beob⸗ 
9 . 5 Beränderum 
gen werde uf die Aeußerung der Reichs ſtaͤnde; 
über den Schluß des Reichstags 8 daß S.. Mf 
in dieſer Rückſicht die Fundamentalgeſetze, insbefondere den 
Artikel XIII. von 1790 und 1827 ſtets beobachten, und in 
Folge derſelden auch den naͤchſten Reichstag zuſammenberufen 
werde, übrigens aber zur Beendigung der gegenwaͤrtig in Be⸗ 
rathung ſtehenden und ſonſt üblichen Grgenftände eine Zmo⸗ 
natliche Friſt allergnädigſt bewilige. Die zweite Landtafel 
hätt ſeitdem Cirkular⸗Sitzungen, in welchen fie ein neues Nun⸗ 
tium als Erwiederung der koͤnigl. Reſolution, die ungariſche 
Sprache betreffend, welche die Oppoſition für nicht genügend 
zu betrachten genei;t iſt, berathen wird. 
Großbritanien. 

London, 2. Nov. Der Begleiter des Capitäns Ba ckauf ſed 
ner Nordpol⸗Expedition, Hr. Richard King, der ſetzt gleich 
falls hier eingetroffen iſt, ſchiffte ſich, nach dem er eine Laſt v. 4000 
Pfd. auf Schlitten über die ganze Ränge des großen Sklavenfluf⸗ 
ſes transportirt und auf dem Sklavenfluſſe ein Boot gebaut hatte, 
welches feine Mannſchaft, 11 an der Zahl, Über Portage La 
Roche tragen ſollte, auf demfelben am 10. Juni, wo der See 
noch mit Eis bedeckt war, ſchwer beladen mit Proviant und 
Gepäde, ein; in 4 Tagen kam er über Portage La Roche hin⸗ 
über; auf dem ferneren Wege wurde er durch die Krankheit 
einiger feiner Leute und durch einige Züge von Eingebornen auf; 
gehalten; am 28. Auguſt erreichte er die Faktorei Pork an der 
Hudſonsbay, okne einen einzigen Mann verloren zu haben. 
Von dort fegelte er, auf einem dort eingetroffenen Schiffe, 
am 24. September nach England ad und landete am 27ſten d. 
M. bei Haſtings. — Am Sonntag Abend, als das Dampf⸗ 
Packetbeot „Lord Beresford“ bei Guernſep vor Anker lag, 
ging ein Franzoͤſiſches Fahrzeug von ungefähr 150 Tonnen Laſt, 
mit Wein und Branntwein beladen, von ſeinen Ankern los 
und trieb gegen den „Lord Beresford.““ Die vier Franzoſen, 
aus denen die Mannſchaft beſtand (der Capitän war gerade an 
der Küfte) ſprangen an Bord des Engliſchen Schiffes und über⸗ 
ließen feig ihr Fahrzeug ſeinem Geſchick, ſo daß es in kurzer 
Zeit an den Felſen bei Glatnep ganz zertrümmert war, 

»Engliſche Zuſtände. 

Alle Welt ſieht, daß England gegenwärtig ſich in einer 
gewaltigen Kriſe beſindet. Nach Einigen iſt diefe Kriſe nur 
eine jener vorübergehenden, welche die Staaten bewegt, ohne 
fie zu zerſtöͤren. Die engliſche Conſtitution, ſagen fie, hat das 
ſeltene Verdienſt, daß alle jene Bewegungen, welche andere 
Nationen bis an den Rand des Verderbens bringen, an ihr 
gefahrlos voruͤbergehen. Indem man nur die äußern Erſchei⸗ 
nungen betrachtet, fo ſteht man nichts als Gaͤhrung, Gefahr, 
Unruhe, aber das Alles iſt nur momentan. In welchem an⸗ 
dern Lande ſieht man eine gleiche Freiheit der Rede, der Schrift, 
der Karrikatur? In welchem andern Lande ſo ungeheuer zahl⸗ 
reiche Volksverſammlungen mit ſo drohenden Vorſchlaͤgen? 
England kennt keine Furcht vor allen dieſen demoktatiſchen Be⸗ 
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wegrerzen, es kaßt fie in Rahe arervſenz das iſt feine Ehre, 
kein großer Ruhm In Wahrheit, die enzliſche Conſtitution 
het mehr Agitattonen und populäre Verſammlungen erlebt, als 
irgend ein anderer moderner Staat, und dieſelbe zeigte ſich bis zur 
Stunde fo tuͤchtig, daß trotz aller Prophezeihungen der Publi⸗ 
fiften des Continents, England nicht nur durch fie nicht zu 
feinem Ruin geführt worden iſt, ſondern daß es auch noch fo 
mächtig daſteht, wie jemals. Die Geſchichte muß die Haltung 
und Würde einer Nation, die Tüchtigkeit feiner Verfaſſung 
und Regierung bewundern, die bei einer faſt ſchrankentoſen 
Freiheit das Eigenthum des Einzelnen fo wenig gefährden ließ, 
als die algemeine Sicherheit, Aber iſt die gegenwaͤrtige Kriſe 
nicht ernſtlicher, gefaͤhelicher, als alle frühern, und iſt nicht zu 
befürchten, daß fie die ganze Verfaſſung bis zur Wurzel er⸗ 
ſchuͤttern und dem Staate eine völlig umgeſtaltete Einrichtung 
geben wird? Die Stärke der engliſchen Verfaſſung lag, wenn 
wir nicht ſehr irren. einzig in dem Gleichgewicht der drei 
Staatsgewalten. Sie bewilligte ſehr viel Freiheiten, ließ alle 
mögliche demokratiſche Sitten und Gebräuche zu, aber fie war 
zugleich, und trotz dem, auf eine mächtige, reiche und einfluß⸗ 
reiche Ariſtokratie geſtuͤtzt. War fie doch durch die Normaͤnner 
gegründet, welche die legten aber eifrigſten Verbrelter feudaler 
Inſtitutionen waren. Die ganze engliſche Verfaſſung zeigte 
unbezweiſelt bis auf die neueſte weit den Grundippus ihres 
Urſprungs und ihrer Gründer. Es war ein ariſtokratiſcher 
Staat, in dem alles dahin leitete, der Ariſtokratie die Macht 
in die Hände zu geben. Jedes ausgezeichn:te Talent ward 
früher oder ſpaͤter in fie aufgenommen, weil fie frühzeitig ges 
nug erkannte, daß um mächtig und geehrt zu bleiden, fie ſich 
immer verſtärken und verjuͤngen müffe durch ſolche fortwaͤh⸗ 
tende Adoptionen, und es niemals unbeſchadet zugeben konne, 
daß in der Geſellſchaft ein großer Einfluß exiſtire, der nicht 
don ihr ausgehe. Eine ſo organiſirte Ariſtokratie trug ein ums 
geheueres Urbergewicht in ſich gegen alle revolutionären Erſchuͤt⸗ 
terungen. War die Preſſe noch ſo frei, noch ſo leidenſchaftlich, 
die Clubs und Volksverſamtlungen noch fo ſtürmiſch, alles 
das erſchütterte nicht den Grund des Gebäudes. Dergleichen 
iR wirkſam gegen neue, nicht feſt begründete und noch nicht 
bewährte Inſtitutionen, wo Niemand reich und einflußreich 
genug iſt, um die Bewegung zu hemmen, wo noch keine Klaſſe 
der Geſellſchaft, durch ein feſtes Band vereint, der Erſchütte⸗ 
rung zu widerſtehen im Stande iſt. Die engliſche Ariſtokratie 
hatte durch ihren großen Grunddeſitz einen gewaltigen Einfluß 
auf den ganzen gefelligen und ſittlichen Zuſtand, wie durch das 
Oberhaus und die Burgflecken viel poſitive und politiſche 
Macht, was konnte die Preſſe und die Volksverſammlungen 
anders als die Oberflache bewegen, während der Grund uns 
etſchuͤtterlich blieb. Daher endeten alle jene drohenden Dans 
cheſter⸗Verſammlungen, wie alle ſeitherigen, in nichts, alle 
Bewegungen vermochten nichts gegen dieſen feſt begründeten 
frledlichen Zuſtand. Die jetzige Kriſe aber bedroht dieſen und 
bie Ariſtokratie ſelbſt. Die Radikalen haben begriffen, daß 
alle ihre Aufregungen ohne dieſen Angriff zu nichts führen, 
und O'Connell, ihr Held, hat die Reform des Oberhauſes 
ſelbſt zur Sprache gebracht, d. h. die engliſche Verfaſſung in 
ihrer tieſſten und innerſten Bedeutung. Das iſt, nach unſerer 
Anſicht, die Haupttriebfeder der jetzigen Kriſe, die man mit 
keiner der frühern vergleichen kann. Wir glauben gewiß nicht, 
daß die Reform des Oberhauſes ſogleich nach O'Connells erſter 
Forderung beginnen wird. Nein! Dieſe Kriſe kann eine 


lange anhaltende ſein aber die Reform einmal zur Sprache 
gebracht, bewegt alle Köpfe und Intereſſen Englands, und die 
Gefahr für die ganze Verfaſſung iſt fo augenſcheinlich als groß, 
und dürfte nicht fo vorübergehend fein, wie alle ſeitherigen! 
Frankreich. 

Paris, 27. Okt. Die amerikaniſche Angelegenheit 
wird noch in den Journalen beſprochen, und von einigen ſehr 
unrichtig beurtheilt. Bei Hofe und an der Boͤrſe legt man 
kein Gewicht mehr darauf. So groß die Leidenſchaftlichkeit 
des Praͤſidenten Jackſon auch fein mag, fo wird er doch keine 
feindliche Maßregel gegen Frankreich unternehmen, und ſein 
Nachfolger kann vielleicht die verlangten Erklärungen zuge⸗ 
ſtehen, zumal da die Freiſtaaten durch innere Zerrüttungen 
beſchäftigt find. — Die Journale ſaͤmmtlicher Farben ent⸗ 
halten übertriebene Nachrichten aus Spanien. Die Verwal⸗ 
tung Mendizabals befeſtigt ſich; die Junten nähern ſich der 
Regierung an. — Die Artikel des Journal des Debats 
über die Verhaͤltniſſe von Spanien zu Don Carlos, und die 
wenigſtens ſcheinbare Vorneigung dleſes Blattes für den Praͤ⸗ 
tendenten, hat in Paris und in der Provinz einen nachtheili⸗ 
gen Einfluß geaͤußert. Nicht Jedermann wußte, daß dies 
Journal eigentlich auf die Intervention hinwirkte, und daß 
es ſich durch Abneigung gegen Mendizabal verleiten ließ. Die 
Regierung gerieth dadurch in Verlegenheit. Die Spezial⸗ 
wahlen, die bevorſtehende Kammer, die Ruckſicht auf die 
oͤffentliche Meinung, die Verhältniffe zu England, Alles 
machte ſie auf die Bedeutſamkeit des begangenen Fehlers 
aufmerkſam. Außerordentliche Wichtigkeit legt man daher 
in den Tuilerien auf das geſtrige Urtheil des Aſſiſenhofs, 
wodurch anerkannt wurde, daß die Regierung weder den Gene⸗ 
ral Latapie noch das Debats zu jenen Bekanntmachungen au⸗ 
toriſirt hatte. (Aug. 3) 


Span len. i 
Foronda bei Vittoria, 27. Oktober. (Privatmit⸗ 
theilung.) Seit einigen Tagen iſt das Hauptquartier von 
Don Carlos hier, wir hoffen, daß die Thaͤtigkeit, der er ſich 
hingiebt, nichts anders iſt, als Vorbereitung zum Vorwärts⸗ 
marſchiren, die Theilung der Armee ſcheint dieſe Vermuthung 
zu beſtätigen. Der eine Theil der Armee, unter dem Nas 
men Operations « Corps, beſteht durchgängig aus den 
nicht Verheiratheten, alle andere Mannſchaft iſt der Reſerve⸗ 
Armee zugegeben. Don Carlos hat erkannt, daß die Ar⸗ 
mee Adminiſtration ſeit einiger Zeit ſehr vernachlaͤßigt 
wird, er will ſich eines Theiles deſſelben ganz un⸗ 
terziehn, weshalb er das Commando des Operations- 
Corps allein dem General: Lieutenant Grafen Caſa⸗Eguia 
übergeben hat. Die Divifionen derſelben find befehligt von 
Don Francisco Ituralde, Don Bruno de Villaréal und 
Don Miguel Gomez. Chef des General⸗Staabes iſt Don 
Joſe Mazarraſa. Der Brigadier Don Joſe Miguel Saga⸗ 
ſtibelza iſt zum Militär» Gouverneur der Provinz Guipuzeoa 
ernannt. Der General Cordova und die Hauptſtärke der Chriſt⸗ 
nos iſt in Miranda. Die Armee des O. Carlos, die neuen füny 
lich aus gehobenen Rekruten mit eingegriffen, beträgt in den 4 
Provinzen 40,000 M., die Kavalerie iſt in der letzten Zeit fehr vor 
ſtaͤrkt worden, die Artillerie beftebt aus 54 Geſchüͤtzen.— — 15 er · 
halten fo eben folgende offizielle Neuigkeit aus Madrid. Am 
1 ten des Abends verſammelten ſich an 60 — 70 Leute vom 
e der Königin vor ihrer Kaſerne und verſuchten, die 
Konftitution auszurufen; dieſer Aufſtand . 
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unterdrückt, indem ſchnell Generalmarſch geſchlagen wurde, 
andere Truppen umringten jene Kaſerne und entwaffneten das 
darin liegende Bataillon. Die Abſicht deſſelben ſcheint gewe⸗ 
ſen zu ſein, nach Andaluſien zu marſchiren, um ſich mit den 
dortigen Empoͤrern zu vereinen. — Ich ſende Ihnen die Ab⸗ 
ſchrift eines Briefes von der Grenze, nicht wegen ſeiner Wich⸗ 
tigkeit, aber Ihnen die kleinliche Art und Weiſe zu zeigen, mit 
welcher die franzoͤſiſchen Behörden verfahren. 
. Béhobie, 25. Okt. 

„Die Chriſtinos haben heute Morgen 9 Kanonenfhüffe 
gethan, eine Stunde ſpaͤtrr amuſirten ſich die Carliſten da⸗ 
mit, durch das Abbrennen einer Petarde zu antworten, ein 
vielleicht kaum 3 Pfund wiegender Stein flog auf unſer 
(feanzöfifches) Gebiet und wurde zum Commandanten unſers 

Detaſchements gebracht, welcher unmittelbar darauf mit 
13 Kanonenfhüffen gegen die Carliſten antwortete. Dieſe 
erwiderten das Feuer nicht, ſelbſt nicht durch einen Flinten⸗ 
ſchuß; der Schaden, den unſere Kanonade gemacht, duͤrfte 
daher fo unbedeutend ſeyn, als die Veranlaſſung.“ 

Ein Correſpondent der „Allg. Ztg.“ berichtet aus Paris 
vom 24. Oktbr.: „Nach Briefen von der ſpaniſchen Graͤnze 
ſoll ſeit einigen Tagen in dem Hauptquartier des Don Carlos 
größere Thaͤtigkeit als je herrſchen. Man ſchien ſich auf etwas 
Ungewöhnliches vorzubereiten. Auch ſoll der ruͤckſtaͤndige Sold 
der Truppen ausgezahlt und mehren Offizieren Gratifikationen 
verſprochen worden ſein, die ſie, ſobald die erwarteten Fonds 
eingegangen wären, beziehen konnten. Alles dieß zeigt, daß 
Don Carlos mehr Reſſourcen beſitzt, als man gewohnlich glaubt, 
und daß, wenn er auch für den Augenblick in Verlegenheit iſt, 
doch uͤber große Fonds disponiren kann. Alle Welt fragt, 
woher er dieſe Geldmittel beziehte Unſere angeſehenſten Banquiers 
find über dieſen Punkt nicht eir ig. Die einen meinen, er habe 
offenen Kredit bei den nordiſchen Höfen, Andere wellen fogar 
wiſſen, daß Ludwig Philipp heimliche Vorſchüͤſſe leiſte. Dem 
aber iſt nicht fo. Es leidet wenig Zweifel, daß Den Carlos 
hauptſaͤchlich von engliſchen Hochtories mit Geld verſehen wird. 

Uebrigens iſt der Infant durch die großen Fatiguen ſehr ange: 
griffen; er ſoll ſich nach Ruhe ſehnen, und es waͤre leicht 
moͤglich, daß man einen Hauptſchlag aus zufuͤhren verſucht, um 
auf eine oder die andere Weife den Kampf zu beendigen. Dieß 
koͤnnte die große Thaͤtigkeit, die man im karliſtiſchen Haupt⸗ 
quartier bemerken will, veranlaßt haben. Gewiß iſt, daß eine 
myſtetieuſe Perſon von Don Carlos erwartet wird, auf deren 
Ankunft die Karliſten großes Gewicht legen, und zu deren Em: 
pfang in Eſtella Anſtalten getroffen werden. Die Kommuni⸗ 
kationen an der ſpaniſchen Graͤnze ſind faſt offen, und trotz 
des ſtrengen Verbots, Waffen nach Spanien zu führen, wird 
doch unverhuͤllt damit gehandelt. Ich habe ſelbſt einen Brief 
an einen hieſigen Spekulanten geſehen, worin ihm die Liefe⸗ 
rung von 7000 Gewehren aufgetragen ward. Er hat ſich dazu 
verſtanden, und ſteht im Begriff, die Lieferung zu machen. 

Eine Geſellſchaft, welche alle den Karliſten zuzufuͤhrenden 

Kriegs be dürfniſſe zu aſſekariren geſonnen iſt, wird ſich dem⸗ 

näͤchſt bilden, uud dürfte jene 7000 Gewehre, wovon das 

Stück an Ort und Stelle auf 25 Franken zu ſtehen kommt, 
gegen eine mäßige Prämie verſichern.““ 

Portugal. 

Liſſabon, 20 Oktober. (Privatmittbellung.) Die Um: 
gebung der Königin faͤhrt fort, die Miniſter in Mißkrebit zu 
beingen. Ihre Majeſtaͤt laͤßt ſich hauptſaͤchlſch von Don kou⸗ 
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tengo da Lima, Don Thomas de Mello und anderen derglei⸗ 
chen Ariſtokraten leiten, welchen man, mit Recht oder Un⸗ 
recht, ſeit langer Zeit feindliche Abſichten gegen das Haus 
Braganza zuſchreibt. Die Revolutionäre nutzen dieſen Glau⸗ 
ben un» erfinden ſcharfſichtige Grunde, ihn in den Augen der 
Königin als Wahrheit darzuſtellen. Die Feindſchaft der Ko: 
nigin und der kaiſerlichen Wittwe iſt auf's Hoͤchſte geſtiegen. 
Letztere hat ſi ch offen an das von der Königin gehaßte Miniſte⸗ 
rium angeſchloſſen und von dem Club zu Quintinha (der ſo⸗ 
genannte migiſterielle Club) Verſprechungen fur die Anerken⸗ 
nung ihrer Tochter, der Meinen Peinzeſſin Amalie erhalten. 
Man will aber hierin nichts öbeteilen, und vor allen erſt das 
Reſultat der Sendung des Miniſters Magalhaes in Braſilien 
abwarten, die Regierung hofft immer von dort auf pecuntäre 
Unterfiügung. Die kuͤrzlich projektirte Ernennung neuer Pairs 
fand ſo algemeinen Widerſpruch, daß man ſie verſchoben hat 
und Saldanha, von dem dieſes Projekt ausging, iſt zum großen 
Theil ſchon dadurch ſo verhaßt geworden, daß es ihm ſchwer, 
wenn nicht unmoͤglich fein wird, ſich lange in Macht u. An: 
ſehen zu erhalten. Selbſt der Herzog von Terceira iſt mit ihm 
in Oppoſition, wie ſich das bei Gelegenheit der Organiſatton 
des fuͤr Spanien beſtimmten Huͤfscorps gezeigt hat. Die Or⸗ 
ganiſation dieſer Truppen ging von Saldanha aus, er ernannte 
die Offiziere, mit Inbegriff des Generel Serräo, der das Com» 
mando erhielt, obgleich er noch nie einen Krieg mitgemacht hat. 
Gegen dieſe Ernennung proteflicte der Herzog con Xercrira, 
und die ausgezeichnetſten Offiziere Don Pedro's weigerten ſich 
unter einem ſolchen Chef zu dienen. Die Abſendung dieſes 
Huͤlfscorps, durch Men dizabal's dringende und wiederholte 
Aufforderungen veranlaßt, ward definitiv am Aten d. Mts. 
In einem Min ſter⸗Conſeil bei Palmella — trotz deſſen hefti⸗ 
gen Widerspruchs — beſchloſſen. Man iſt damit beſchaͤftigt, 
für dieſes Corps eine Reſerde in Bew zu bilden, die durch 
ein Detaſchement in Lamégo mit der Garniſon in Oporto 
in Verbindung geſetzt weden fol, — Der Zweck der 
nach Spanien geſendeten Truppen iſt, wie man gegen⸗ 
wärtig mit Beſt mmiheit ſagt, die Flanke des Don Carlos in 
dem Fall, daß derſelbe auf Madrid marſchiren ſollte, zu bes 
drohen. Mit andern und klaren Worten: Mendizabal 
will ſie ſo lange in der Gegend der Hauptſtadt 
feſt halten als moglich, dort dürften fie ihm 
von wahrem Nutzen fein, während ihre ſchlechte 
Organiſation und beſonders die Menge der 
Migueliſten unter ihnen es gefährlich machen, 
ſie direkt in die baskiſchen Provinzen zu ſenden. 
— Man bemerkt übrigens ſeit einiger Zeit eine große Thaͤtig⸗ 
keit unter den Anhängern Mendizabals, fortwährend gehen 
und kommen Couriere. Es iſt ausgemacht, daß man ſowohl 
bei uns als in Spanien einen großen Anſchlag gegen die Freie 
heit der Preſſe beabſichtigt, dieſe war auf der pytenäiſchen 
Halbinſel der Sache der Revolution niemals guͤnſtig. Die 
Preſſe hatte der Revolution von 1820 ſchon damals den em» 
pfindlichſten Schaden beigebracht, jetzt liegt ihre Beſchraͤnkung 
um fo mehr im Intereſſe Mendizabal's, als er dadurch das 
Zutrauen der fran oͤſiſchen und vieler andrer Regierungen ge⸗ 
winnen dürfte. So ſonderbar dieſe Behauptung klingt, fo 
wird ſie doch durch Mendizabal's eigene Worte und durch einen 
Brief deſſelben an Silva Carvalho, der in unrichtige Hände 
gefallen iſt, beflätige, Er ſchreibt darin: „Das Wich⸗ 
„tigſte iſt, den auswärtigen Kabinetten die 


„wahren Abſichten der Revolution der pprenäi⸗ 
„ſchen Halbinſel zu verbergen, damit dieſelben 
Inicht früher klar werden, als bis ſie zu jener 
„Evidenz und Kraft gekommen find, welche 
„nichts mehr zu befürchten haben.““ Auch Pal⸗ 
mella hit feit einiger Zeit verſucht, ſich mit den demoktati⸗ 
ſchen Clubs in Verbindung zu ſetzen, dies iſt ihm indeß nicht 
gelungen, denn man hat in dieſer Demarche nur einen niuen 
Beweis ſeiner unſichern Stellung finden wollen, und an der 
Aufrichtigkeit feiner Geſinnung gezweifeit. Carvalho thut das 
Moͤgliche, um ihn aus dem Miniſterium zu drängen und Sal⸗ 
danha iſt nur dem Scheine nach mit Palmella verbunden, man 
glaubt allgemein, letzterer werde nicht bis Ende des Jahres 
im Minifterium bleiben. — Man fährt fort uͤber die Heirarh 
des Prinzen von Sachſen⸗Coburg mit der Königin zu unters 
handeln, man hofft dadurch der Königin einen neuen Halt⸗ 
punkt gegen die Migueliſten und die Partei der Revolutionäts 
zugleich zu geben. Das engliſche Miniſterium beſonders un⸗ 
terſtötzt das Heirathsprojekt, weil es darin die Bürgichaft 
e nes ſtabileren Syſtems als das gegenwärtige iſt, zu finden 
glaubt, und weil es uberhaupt in feinem ganzen Weſen liegt, 
ſich für die Negierucg der Königin lebhaft zu intereſſiren. 
Os maniſches Reich. 
Konſtantinopel, 20. Okt. (Privatmitth.) Der neu 
ernannte Patriarch Conſtantius hat den Kürften Miloſch vor 
feiner Abreife durch die Synode noch begrüßen laſſen. Ueber 
das Reſultat der Verhandlungen dieſes Fürſten gehen noch 
verſchiedene Sagen herum. Uebrigens hat er ſich ſeinen Ein⸗ 
fluß auf die Pforte für die Zukunft geſichert, und feine Agen⸗ 
ten ſtehen in großem Anſehen. Man ſchreibt es ſeinem Rath 
zu, daß die bosniſchen Geiſſeln der vornehmen Familien des 
Landes bereits vor 14 Tagen und zwar mit ehrenvollen Auf⸗ 
traͤgen des Sultans nach Bosnien entlaſſen wurden. Er ſoll 
vor Allem zu dieſer verföhnenden Maaßregel, welche in einem 
Augenblick, wo der Sultan ſiegreich in Albanien geweſen, von 
dop elter Wichtigkeit ift, gerathen haben, und die feſte Mei⸗ 
nung hegen, daß auch in Bosnien endlich die Reformen Ein⸗ 
gang finben, ſobald die Bevölkerung nicht durch unterdruͤckende 
Maaß regeln gereitzt würde. — Die Peſt hat ſich ſeit letzter 
Poſt in vielen Quartieren ausgebreitet. — Offiziellen 
Nachrichten aus dem Lager des Seraskier Reichid Paſcha aus 
Diarbekir vom 4. Oktober zufelge, bat Ibrahim Paſcha mit: 
telſt Verrath, wozu ſelbſt Emir Bekir huͤlfreiche Hand gelei⸗ 
ſtet haben ſoll, den Libanon wieder erobert und die Drufen 
befirgt ). Beinahe alle Bewaffneten des Libanons wurden 
gefangen. In Folge dieſes Sieges war in Syrien Alles in 
größter Beſtuͤrzung. Itrahim Paſcha aber hielt feinen Sieg 
für fo ſicher, daß er einen Ausflug nach Alexandria za feinem 
Vater machen will. (S. unten Konftantinopel u. Smytna) 
Konſtantinopel, 22. Oktober. (Privatmittheilung.) 
Endlich find wieder officielle Nachrichten aus dem Hauptquar⸗ 
tier Reſchid Paſcha's dis zum 13. Oktober alhier eingetroffen. 
Er hatte den erhaltenen Befehlen zufolge fein Haup' quartier 
von Karpout nach Diarbekir verlegt, und organifirte die maͤnn⸗ 
liche Bevölkerung der Städte Karpout, Men din und Diardekir 


) Wir haben bereits geſtern (Konſtant. 3. Okt.) unſre Ver⸗ 
wunderung über den drohenden Beſtand der Dinge in Sy⸗ 
rien zu erkennen gegeben. Der von unſerm Korreſpondenten 
gemeldete wirkliche Schlag war alſo lange ee 
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auf fräntifchen Fuß. Die irregulalren Truppen waren beſchaͤf⸗ 
tiget, die raͤuberiſchen Horden, die ſich in die Schluchten zu⸗ 
ruͤckgezogen hatten, zu vernichten oder zur Ergebung zu zwin⸗ 
‚gen. Man ſchaͤtzt die Armee des Reſchid Paſcha auf 80 000 
Mann, und es hieß noch uͤberdies, daß die in Albanien dispo⸗ 
nibel gewordenen regulairen Truppen den Befehl erhalten haben, 
nach Aſien aufzubrechen. — Der Capudan Paſcha ruͤſtet eine 
Flotte von 7—10 Schiffen zu einer Expedition an die Kuͤſten 
der Barbarei. Man verſichert, er bringe dem Dey von 
Tunis einen Säbel und Kaftan des Sultans. Er wird feine 
Fagge auf der Fregatte „die Naſtridis““ von 60 Kanonen, 
welche der Amerikaner Bood baute, aufpflanzen. Dieſe Nach⸗ 
richt, welche ſich gleich allgemein verbreitete, erregte unter den 
jetzigen Umſtaͤnden und in Bezug auf die Ereigniſſe in Algier 
großes Aufſehen, und es wird ſogar gewettet, daß der Capudan 
Paſcha nicht abſeg eln werde. — Der Sultan nimmt ſeit drei 
Monaten die Einladung feiner Groß⸗Würdentraͤger an, und 
ſpeiſte Sonntag den 17ten abermals bei Ali Riza Effendi, dem 
er ein Geſchenk im Werthe von 20,000 Piaſtern machte. Fuͤrſt 
Miloſch hat ſeinem ganz geſicherten Einfluſſe die Krone vollends 
aufgeſetzt, indem er es war, der die Abſetzung des Patriarchen 
bewirkte, und den Erzbiſchof Gregorius von Serres, welcher 
die ganze griechiſche Geiſtlichktit in Rumelien behertſcht, und 
von den Griechen angebetet iſt, zum Patriarchen vorſchlug. 
Der Sultan hat bekanntlich dieſen Vorſchlag angenommen, 
und Gregorius wurde hierher berufen. 

Smyrna, 20. Oktober. (Privatmittheilung.) Das 
Dampfſchiff „le Levant“ hat Nachrichten aus Alexandria bis 
zum 14. Oktober gebracht. Elend und Mißvergnuͤgen war an 
der Tagesordnung. Das Regierungs⸗Dampfſchiff „le Nil“ 
war am 11. Oktober nach Baitut abgeſegelt, um den Ibra⸗ 
him Paſcha abzuholen. Der Vice-Koͤnig wollte nach Cairo 
zurückkehren, allein er war ſehr leidend, und die Aerzte ſollen 
Ibrahim Paſcha aufgefordert haben, nach Aegypten zurüͤckzu⸗ 
kehr⸗n, da ſein Vater in Gefahr ſei. Die Cholera dauerte in 
Alexandria, aber unbedeutend, ſort. — Durch dieſe Gelegen⸗ 
heit find ferner neue Nachrichten aus Syrien eingetroffen, 
welche bis zum 5. Oktober reichen. Der zweideutige Emir 
Bekir hat die Druſen an Ibrahim Paſcha verrathen. Bei dem 
Engpaß des Dorfes Delkamas find fie beinahe aufgerieben 
worden. Nach dieſem Siege rückte Ibrahim Paſcha ſelbſt mit 
12000 Mann auf den Libanon, allo ſich Alles unterwarf. 
Ein paniſcher Schrecken bemaͤchtigte ſich der Druſen, und ſie 
verließen alle feſten Poſitionen. Der groͤßte Theil des Liba⸗ 
nons war bereits unterworfen. Dieſe Nachricht hatte in Sy⸗ 
rien Alles entmuthigt. — Der franzoͤſiſche Admiral Maſſieu 
de Clerval liegt bei Vourla vor Anker, und wird ſtuͤndlich hier 
erwartet. — Als der Internuntius von Stürmer auf der 
„Dororhta“ nach Conſtantinopel zurüdfuhr, wurde er wieder 
mit 17 Kan enen begrüßt. — Aus Athen gehen die Briefe bis 
zum tm d. Es hieß, Kolokotroni und Plaputos ſollten in 
den neu errichteten Phalanx eintreten. Dieſelben Briefe ſetzen 
ganz boshaft hinzu: „De deitte Serie des Anleihens der drei 
Machte von England, Frankrecch und Rußland ſcheine noch 
nicht zur Verausgatung bewilligt, da ſich die meiſten bayeri⸗ 

ſchen Offiziers zur Abreiſe anſchickten, und Graf Atmannsperg 
felöft ſich zurückziehen wolle. N. S. Eben läuft ein Schiff 
aus Bairut ein, welches die gänzliche Unterwerfung der Druſen 
meldet. Halil Bey hat ſich ins Lager von Taurus zu flüchten 
geſucht, und fein verraͤtheriſcher Vater Emir Bekit, dem Ibea⸗ 
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him Paſcha neutrtengs seinen Beiſtand zuzeſage. Letzterer 
Alte nach Alexandria, um ſich mit ſeinem Vater zu beſprechen. 
Er verſprach, in 6 1 es zurückzukehren. 
EN r a. , 
Alexandria, 24. Sept. (Privatmitt.) Die Agpptiſche 
Flotte, welche die Küͤſten Soriens ſo lange beobachtet hatte und 
beordert war, Truppen nach D' Hedſas aus Sprien abzuholen, 
war am 21. September zum größten Mißmuth des VBiee· Ko. 
nigs ohne einen Mann am Bord zu haben, in 
Alexandria zurück eingelaufen. Soliman Dey befand ſich am 
Bord der Flotte und meldete zugleich, daß Ibrahim Paſcha 
in Folge dee Aufregung in Syrien und des Libanon außer 
Stand ſei, Truppen zu detaſchiren. Sogleich nach Eingang 
dieſer Berichte befahl Mehmed Aly, daß die leste . 
der arabiſchen Expedition nach Suez aufbrechen fell. a 
Commandant dieſer Expedition, Kourchud Paſcha, genoß e 
Ehre vor den Vice⸗Koͤnig am Bord der ägyptiſchen Flotte, ehe 
fie in den Hafen einlaufen durfte, geführt zu werden und ei, 
nem Ser Manöver beizuwohnen, wobei durch Ungeſchicklich⸗ 
keit der Aegyptier viele Matroſen verwundet wurden. Meh⸗ 
med Aly fuhr hierauf am Bord ſeines Dampfſchiffes nach dem 
Hafen zuruck, und Kourchud Paſcha beurlaudte ſich. — Die 
Berichte über die ſchlechte Eente in ganz Aegypten erregte große 
Beſorgniſſe, und bereits war ein Befehl erſchienen „ der die 
Ausfuhr ins Ausland verbot. Dies iſt ein harter Schlag für 
Mehmed Alp, da ſich feine vorsügliäften Revenuen vom Ge 
treidehandel herleiten. Ueber die financiellen Verhaͤltniſſe des 
Vice⸗Koͤnigs, der nach ſichern Briefen dem Grade ſehr nahe 
iſt, da eine Bruſt⸗Waſſerſucht ihm unfägliche Leiden zujtebt, 
find die Berichte überhaupt ſehr ungünſtig. Sein Finanz; 
Miniſter, Boghos Bep, zahlt ſeit drei Moncten nur den 
dritten Theil des Gehalts an die Marine⸗Armee und Civil⸗Ad⸗ 
miniſtration- Mit dem Handel geht es eben ſo ſchlecht. We⸗ 
gen des Kriegs in Arabien bleiben die Carapanen der Pil⸗ 
grimme, die ſich mit fraͤnkiſchen Waaren verſehen, aus, und 
Ales ſtockt fo, daß die meiſten Franken das Land verlaſſen. 
In Caito wüthet die Peſt fort. — Aus Syrien waren die 
niederſchlagendſten Nachrichten in Alexandria eingegangen, und 
man wußte, daß es den Syriern nur an Waffen fehlte, um 
fid in Maſſe zu erheben. Mit den Oruſen fol Ibrahim Po⸗ 
ſcha Unterhandlungen eingeleitet haben. (cf. Osman. R.) 
! A mere i ek . 
Neu⸗Suͤd⸗Wales, 9. Juni. Die Kolonie erhebt 
ſich zu immer größerer Bluͤthe. Unter den offentlichen Bauten 
bemerkt man auch eine Bruͤcke aus gehauenen Steinen, die 
aus einem einzigen Bogen mit 110 Fuß Spannung be⸗ 
ſteht. — Nachrichten aus Laguapra vom 19. September 
zufolge, hatte General Gomez zwei Haͤupter der Rebellen, Val⸗ 
dez und Guobarra, gefangen genommen, General Paez war 
nach Barzelona aufgebrochen, und in Porto Cabello waren die 
Empörer durch die Regierungstruppen eingeſchloſſen. Man 
zweifelte nicht an der gaͤnzlichen Ausrottung der Empoͤrer, da 
das Volk in Maſſe der Verfaſſung zugethan war. 
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Mlszellen. 

Breslan, 11. November. In der Nacht dom 1. 
zum 2. Nov. find aus der Kirche zu Raſchau des Oppel · 
ſchen Kreiſes ein paar filberne Meßkaͤnnchen ; ein paar ſil⸗ 
berne Teller; ein kupferner Kelch, vergoldet; ein Ornat und 


zwei Guͤrtel; acht Miniſtranten⸗Kappen von Tuch; 


—— 
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Alben von Leinwand; nern Altartücher; mehrere After 
decken und Handtücher, geſtohlen worden. Der Diebſtahl if} 
im Groß ⸗Strehlizer ⸗Kreiſe ermittelt und die Diebe verhaftet 
worden. — Am 3. Nov. Abends gegen 6 Uhr brannte im 
Dorfe Czarkow des Pleßer Kreiſes das Wohngebäude und 
Stallung des Häusler Andreas Bieler nieder. Die alte 
kranke Auszuͤgletin Johanne Klotz verlor ihr Leben lu den 
Flammen. Dem Vermuthen nach iſt das Feuer aus Ver⸗ 
nachlaͤßigung des Kochfeuers durch eine bloͤdſinnige Magd 
entſtanden. — In der Nacht vom 4. zum 5. Nov. brach 
im Dorfe Beneſchau des Ratiborer Kreiſes dei dem Bauer 
Ludw. Morawetz Feuer aus, wodurch deſſen Wohngebäude nabſt 
Stollung, ſowie das Auszügler⸗Haus von Bauer Tom ase 
und Wagenſchuppen eingeaͤſchert worden find. Die Entſtehung 
des Brandes iſt noch nicht ermittelt — In den Doͤrfern 
Gröbnig und Schönbrunn, Leobſchützer⸗Kreiſee, find in 
dem Zeitraum von einigen Wochen 250 Stück Rindvieh, dem 
Vermuthen nach an der Lungenſeuche umgekommen. 


Der Gemeindtrath Jakob Müller in Eglosheim hat dus 
bekannte Unkraut Thlaspi arvense L. (Ackertäͤſchelkraue, 
dei dem Landvolke häufig Dukatenkraut, Hellerlenkraut, auch 
Klapperlen genannt), ſammeln laſſen, und den Saamen zu 
Oel benutzt. Ueber den Erfolg giebt er ſelbſt folgenden Be⸗ 
richt: „Von 1 Simri Saamen erhielt ich 7 bis 8 Schoppen 
ganz reines Brennoͤl. Das Kraut, das einen ſtinkenden Ge⸗ 
ruch hat, freffen weder das Rind vieh noch Schaafe, aber mit 
großem Appetit freſſen fie die Oelkuchen. Man kann die ger 
reifte Frucht dreſchen. Der Saamen kann jedoch ſo leicht 
reinigt werden, daß man dies Geſchaft ſogar Kindern üb 


laſſen kann, in welchem Falle der Saamen mit den Haͤnden 
aus gerieben wird.“ 


Breslau, 11. November. Am 2ten d. M. wurde ein 
83 Jahre alter Handwerks⸗Geſelle in der zu feiner Wohnung 
gehörigen Kammer erhängt gefunden. Die mit ihm angeſtell⸗ 
ten Wiederdelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. 

In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge 
ſtorben: 22 männliche und 25 weibliche, überhaupt 47 Pin 
ſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 14, an 
Alterſchwaͤche 2, an Bruſt⸗ und Lungenkrankheit 6, an 
Kraͤmpfen 9, an Fieber 2, an Schlagfluß 2, an Waſſerfucht 
3. Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 7, von 1 bis 5 Jahren 8, von 5 bis 1 
Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 
Jahren 1, von 30 bis 40 Jahren 5, von 40 bis 50 Jahren 
6, von 50 bis 60 Jahren 3, von 60 bis 70 Jahren 10, von 
70 bis 80 Jahren 4, von 80 bis 90 Jahren 1. 

In demſelben Zeitraume find auf hieſigen Getreide⸗Mardt 
gebracht und verkauft worden: 2037 Scheffel Weizen, 2106 
Scheffel Roggen, 1000 Scheffel Gerſte, 2871 Scheffel Hafem 

Im Laufe derſelden Woche find aus Oberſchleſien auf den 
Oder hier angekommen: 20 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 
2 Schiffe mit Steinſalz, 2 Schiffe mit Mehl, 85 Schi 
mit Brennholz, 56 Gänge Brennholz und 12 Gaͤnge Bauho 

Im vorigen Monat ſind vom Lande anhero gebra 
und verkauft worden: I. An Koͤrnern: 8136 Sch 
Weizen, 8834 Schfl. Roggen, 2005 Schfl. Gerſte, 6 
Schfl. Hafer. II. An Fleiſch: 56954, Ctr. III. An 
Brodt: 2024 % Ctr. 

Bei dem am Zten Quartal dieſes Jahres flattgefundenen 


Wohnungswechſel haben 2230 Familien neue Wohnungen 
ogen. 

is Seit Anfang dieſer Woche wurde bei einer Kälte von 4 bis 

6 Grad das Treibeis in der Oder ſichtbar, und ſtellte ſich daſ⸗ 

ſelbe in det Nacht vom 10ten zum 1 Iten von der hieſigen 

Sands und Leichnams = Brüde bis an die Einmündung der 

alten Oder feſt. 


Bucher ſſch a u. | 
De; Johann Gottlieb Rhode, biographifh darge 
ſtellt von Carl Gabriel Nowack. Breslau, 1835, in 

Kommiſſion bei W. G. Korn. 43 S. 8. 

Der Verfaſſer der vorliegenden Biographie, welche einem 
bier Orts in dem beſten Andenken ſtehenden Manne gewidmet 
iſt, hat mit Beurtheilung eines Fragmentes aus den hin: 
terlaſſenen Papieren deſſelben, die genauen Lebensumſtaͤnde 
des Verſtorbenen mit vieler Sorgfalt in einen den Geiſt 
mannigfach anregenden Zuſammenhang gebracht. Rhode 
bat Wiſſenſchaften und Kuͤnſte in einem ſeltenen Grade ges 
bebt, eine moͤglichſt freie und vielſeitige Beſchaͤftigung mit 
denſelben war das Ziel, welches er ſtets im Auge behielt. 
Er hatte ſchon von Jugend auf dieſe Sehnſucht durch uner⸗ 
muͤdliche Studien gepflegt, und da es ihm bis zu dem Aus 
gendlicke, wo er die Univerfität (Helmſtaͤdt) bezog, an tuͤch⸗ 
tigen Lehrern mangelte, ſich ſein Wiſſen mit vieler Muͤhe er⸗ 
worben. Es widerſprach ſeinem Streben nach vielſeitiger 
Ausbildung, ſich von einem engen Kreis des Wirkens, wie 
es das Lehramt (er hatte beſonders Mathematik ſtudirt) dar⸗ 
bietet, zu feſſeln. Wir begegnen ihm daher in ſehr wandel⸗ 
baren Lebens verhaͤltniſſen in Petersburg, Reval, Hamburg, 
(wo ihn Siépes für franzoͤſiſche Dienſte gewinuen will,) Ber⸗ 
lin, (wo er mit Maͤnnern wie Fichte, Feßler ic. vertrauten 
Umgang hat), Breslau. Nach Schleſien kommt er im Jahr 
1801, zuerſt als Hauslehrer zum Kriegs rath v. Tribenfeld 
auf Schweinern, bald darauf als privatiſirender Gelehrter 
in die Hauptſtadt. Hier hat ſich feine Wirkſamkeit waͤhrend 
23 Jahren ſehr mannigfach ausgebreitet. Er beſorgte eine 
Zeitlang die Heransgabe des Füllebornſchen „Breslauer Er⸗ 
zahler,“ war zweimal Mitglied der Theater» Direction“) 
Lehrer an der neuen Schule für Portepée-Faͤhnriche, Re— 
dakteur der Schleſiſchen Zeitung, und von 1810 — 1824 
Mitglied der Königl. wiſſenſchaftlichen Prüfunascommiffion, 
überdem Stifter der Loge Horus. In jedem Wirkungskreiſe 
machte er ſein gründliches Wiſſen wie ſeine ſtrenge Recht⸗ 
lichkeit geltend. Der Schleſier wird in C. G. No wa ſck's 
Schilderungen mehrere Breslauer Verhaͤltniſſe genauer kennen 
lernen, aber auch jeder andere Leſer wird manche Ausbeute 
für Geiſt und Herz, welche Rhodes Leben darbietet, für ſich 
gewinnen. Es fand ſich Gelegenheit, über manche wiffen: 
ſchaftliche, hiſtoriſche und gefellige Zuftände wahrhaft In⸗ 
tereſſantes zu ſagen. Was üder die Verehrung Friedrichs 
des Großen von feinem Volke, welche durch keinerlei druckende 


Dieſer Theil feiner Thätigkeit war der bei weitem bewegteſte. 
Das Gute, was er wirkte, iſt noch in friſchem Andenken. 


Sein Lieblingswunſch jedoch, einen Penſionsfond zu gründen, 


iſt bis heutigen Tages nicht in Erfüllung gegangen. Dem 
Ref, iſt ein vortrefflicher Plan für ein ſolches Inſtitut, deſſen 
Ausführung Hr. Haake früher beabſichtigte, bekannt wor⸗ 
den. Es iſt freilich viel verlangt, wenn ein Pächter für die 
bleibenden Vortheile einer Anſtalt Opfer bringen ſoll, die von 
den Eigenthümern wie eine herrenloſe Sache aufgegeben, oder 
doch ſchon ſeit vielen Jahren als ſolche behandelt worden iſt. 
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Einrichtungen damaliger Zeit geſchwaͤcht wurde, geſagt iſt, 
erweckt manche bedeutſame Erinnerungen, und was über 
das frühere Burſchenleben auf Univerfitäten wie über geſell ite 
Verhaltniſſe überhaupt erwähnt worden, iſt durchaus deher⸗ 
zigenswerth. Man höre Rhodes eigne Worte: „Das (Bu 
ſchen⸗) Leden war damals luſtiger z ſo ernſte Geſichter, fo ſchwet⸗ 
tragende Mienen, wie uns oft über einem 15jaͤhrigen Rumpf be⸗ 
gegnen, ſah man damals hoͤchſtens, wenn der Wechſel aus blieb 
oder in Beſchlag genommen wurde. Man war muthwillig, 
übertrieb den Muth willen fogar; aber er ſtoͤrte das wiſſen⸗ 
ſchaftliche Streben nicht, — man bruͤtete nicht über Plane, 
die den Geiſt auf eine Weiſe beſchaͤftigen, daß der Fleiß ihn 
aneckelt.“ — Ueber geſellſchaftliche Zuſtaͤnde fagt er: „Wehr 
der Geſellſchaft, wo der eine oder der andere die durch Geſete 
oder Uebe reinkunft in den geſelligen Verhältniſſen gezogenen 
Schranken als etwas Weſentliches in der Geſellſchaft und nicht 
als bios aͤußere Form derſelben betrachtet. Der Höhere braucht 
nichts von der Form ſeiner Kaſte zu vergeben und kann doch 
die Perſönlichkeit des Riedrigern nach ihrem vollen Werthe ans 
erkennen, und der Niedrige braucht jene Formen nicht zu ver⸗ 
legen, und kann doch die Perſon des Hoͤhern nur nach ihrem 
Werthe nehmen. Ueberall wo der Geiſt des geſelligen Lebens 
eine höhere Stufe erſtiegen und das gemeine Vorurtheil uͤber⸗ 
wältigt hat, bilden ſich Zirkel, in welchen bei aller Beobach⸗ 
tung des Ranges die Perſon doch nur gilt, was ſie werth 
iſt, und in ihnen allein läßt fi der Grad der geſelligen Aus⸗ 
bildung erkennen.“ — Obgleich ſich Rhode ſtets eine möglich 
unabhängige Stellung zu gründen ſuchte, fo erfuhr er dog 
auch mannigfaltig die Unvollkommenheiten des menſchlichen ts 
bens. Dann kröſtete er ſich ganz im Sinne feines alten keltt⸗ 
ſchen Barden: „Auch im Gram' iſt Freude, wohnet Fried“ in 
des Trauernden Bruſt! / — Seine ſchrifiſtelleriſche Wirkſam⸗ 
keit erſtrckte ſich beſonders auf Erforſchungen des Alterthums, 
namentlich des indiſchen und baktriſchen, auf Naturforſchung 
und auf Beſchaͤftigungen mit Kunſt und Poeſie. Nowacks 
Schrift enthalt ein Verzeichniß aller feiner zum Theil für die 
Wiſſenſchaft ſehr nüglihen Werke. Befondere Beachtung 
fand die Ueberſetzung der Gedichte Oſſians wegen ihrer Treue 
und ihrer wahrhaft erhabenen Sprache. — Die abgefonberte 
Herausgabe der Biographie, welche zuerſt in mehren Folgen 
der Schleſ. Provinzial blaͤtter erſchien, iſt dankens werth anzu 
eikennen. 


Zweiſplbige Charade. 
Wen in traurigſter Bedeutung als die erſte man erkennt, 
Der macht ſchwerlich fo die zweite, daß Vernunft ſie rich⸗ 
tig nennt, N 
Und es iſt ihm zuzutrauen, daß, wo je ihm Eingang 
. frommt, 
Er zu ſeinem größten Nachtheil immer nach dem Ganzen 
kommt. Schneiderreit. 


Aufföfung der Charade in Nr. 262 unſerer Ztg.: 
n Seidelmann. 


Berichtigung. In unſt. gefirigen Ztg., Artikel „Frank⸗ 
teich“, S. 3951, 1 Sp., 3 3. v. u., ſoll es heißen engliſche 
ſtatt franzoͤſiſche Miniſterial⸗Blaͤtter. Ferner ſoll es in dem 
Artikel über Leichenſchau S. 3964. Sp. 2, Z. 6 v. e, helßen 
Seltenheit ſtatt Sicherheit des Scheintodes. 


Inſerate. 


Theater- Nach ich t. 
Donnerſtag den 12. Nov.: 1) Der Hirſch. Schauſpiel in 
2 Aufs. 2) Ich bleibe ledig. Luſtſpiel in 3 Aufzuͤgen. 
Verlobungs » Anzeige. 

Meine am 7ten November e. vollzogene Verlobung mit 
Fraͤulein Emilie Strauß, Tochter des zu Freiburg ver⸗ 
ſtorbenen Apotheker Strauß, bethre ich mich Freunden 
und Bekannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Liegnitz den 11 Nov. 1835. 

Kuegler, Juſt'z⸗Rath. 
Verbin dungs ⸗ Anzeige. 

Die heute vollzogene eheliche Verdindung meiner Toch⸗ 
ter, Caroline, mit dem Koͤnigl. Berg Amts Calculator 
und Faktotei⸗Rendanten Herrn Rückert, zeigt den ent 
fernten Verwandten und Freunden ergebenſt an: 

Wuſte⸗Giersdorf, den 10. November 1835. 

verw. Kaufmann Groͤnitz geb. Keller. 


5 Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


Bei Ludwig Schreck in Leipzig iſt erſchienen und 
in der Buchhandlung Joſef Max und Kom p. in Bres⸗ 
lau zu haben: 


Das Ganze der Obſtbaumzucht. 


Fr. Rover. 
8. Geh. 6 Gr. 

Der Wunſch des würdigen Verfaſſers, den Bewohnern 
oller Gegenden Deutſchlands, auch der noͤrdlichſten, die Ueber⸗ 
zeugung beizubringen, wie leicht die Obſtbaumzucht, eine fo 
ergiebige Goldquelle, zu pflegen ſei, veranlaßte denſelben zur 
Herausgabe dieſes Buͤchelchens, welches die Frucht viellaͤhri⸗ 
ger Beobachtungen, angeſtrengten Nachdenkens und Studiums 
ift. und feinen gemeinfinnigen Zweck gewiß nicht verfehlen wird. 

Bel G. Baffe in Quedkindurg iſt fo eben erfchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp. zu haben: 

F. X. Koͤrbers: (Königl. Preuß. Kreis- und 

Departements⸗Thierarztes zu Merſeburg), 


Handbuch der Seuchen und anſtecken⸗ 


den Krankheiten 
der Hausthiere, mit beſonderer Beruͤckſichtigung 
dek dabei noͤthigen prophylaktiſchen und polizeilichen 

Vorkehrungen. gr. 8. Preis 1 Thlr. 12 Gr. 
Vergebens ſucht man in der thieraͤrztlichen Literatur nach 
einem Werke der neuern Zeit, in welchem dieſe Krankhei⸗ 
ten in einem geſchloſſenen und uͤberſichtlichen Ganzen abge 
handelt ſind. Dieſem ſehr fuͤhlbaren Mangel abzuhelfen, 
iſt das gegenwärtige Werk beſtimmt; weshalb daffelbe je⸗ 
dem Thierarzt, insbeſendere aber den Departements⸗ und 


Kteis⸗Thieraͤrzten mit Recht empfohlen werden darf. Wegen 
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der bel den verſchiedenen anſteckenden Seuchen uberall ange⸗ 
gebenen Verbauungsmaßregeln und der zu treffenden poll 
zeilichen Vorkehrungen, iſt daſſolbe zugleich ein ſehr nuͤtzliches 
Huͤͤlfsbuch für admmiſtrative Behörden. 


EEE BENENNEN LE 

So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen des 
In- und Auslandes, in Breslau in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Kom p. zu haben: 


Eros. Neueſter Briefſteller 
für gluͤcklich und unglücklich Liebende. Ent 
haltend hundert Muſterbriefe für alle Verhaͤltniſſe, 
welche in Beziehung auf Liebe und Gegenliebe der 
edlern Art ſtatt finden können; fo wie eine Anlei⸗ 
tung zum Brieſſchreiben überhaupt und einen An⸗ 
hang, welcher Denkblätter der Liebe in Stamm⸗ 
buchverſen, Sentenzen u. ſ. w. darbringt. 
Von D. Emil Meyer. 

8. Mit Tic⸗lvignette. Sauber geheftet 14 g®r. 
Berlin, 1836. Verlag der Buchhandlung von C. F. 
Amelang. 

Der Here Verfaſſer giebt in dem hier angezeigten Brief 
ſteller eine Sammlung von Briefen, welche das zarteſte Wem 
daͤltniß im menſchlichen Leben, die Liebe, betreffen, und 
da dieſe Briefe ſich durch eine reine, edle und fließende 
Sprache eben ſo ſehr auszeichnen, als ſie in obiger Bezie⸗ 
bung keine Saite des Herzens unberührt laſſen, fo wird ſelbſt 
der Gedildete in ihnen, vorkommenden Falles, einen treuen 
und ſichern Fuhrer finden und fie nicht unbeftiedigt aus der 
Hand legen. l Eine dankenswerthe Zugabe für das auch 
durch ein gefaͤlliges Aeußere ſich empfedlende Buch find bie 
demſelben beigefuͤg ten, mit ſinniger Beziehung gewählten 
Denkſpruͤche für Stammbuch r, und wird ſich dafjeibe mit⸗ 
hin gewiß der beifälligften Aufnahme zu erfreuen haben. 

Im naͤmlichen Verlage erſchlenen früher: 

Briefſteller für Damen ꝛc. Von Amalie Schop⸗ 
pe, geb. Weiſe. 8. Mit Titelkupfer und Vignette. 
Geheftet 1 Thie. 

Neueſter u. vollſtandigſter Briefſtellen x. Von 

Solger, K. H. Agenten. Zweite Auflage. 

347 compr. groß Oktav⸗Bogen auf weißem Druckpa⸗ 

pier. Geheftet 1 Thin 
Neuer gemeinnügiger Briefftelles für das 

Bürgerliche Geſchäftsleben x. Von Jo 

Chr. Vollbeding. 8. Siebente verbeſſerte A 

Mit Titelkupfer. (36 compr. Bog.) 20 gGr. 
Le Seerétaire Frangais. Par A. Ife. 8. 

Broche 1 Thin 


Bei Herold in Hamburg iſt erſchlenen und in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau 
zu haben: 

dans Die vierte dermehrte Auflage von 
Williams engliſch⸗deutſche Geſpraͤche, 
nebſt Beiſpielen über Sprachgebrauch und Grund 
segeln des Engl. Idioms. (Ein Engliſch wie es Lon⸗ 
don ſpricht.) Deutſch bearbeitet von Carl Cräger, Dr 
rektor der Handels⸗Akademie, 8. 21 Ge. 


Mit einer Beilage. 


— — 


— 3 = 
Beilage zur M 265 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag der. 12 November 1835. 
— in ni ———— nenn N] 


Im Verlage von G. F. Heyer, Vater, in Gieſſen, 
iſt neu erſchienen und in der Buchhandlung Jo ſef Mar 
und Kom p. in Breslau, fo wie in allen ſoliden Buch⸗ 
handlungen zu haben: 

Der Unter richtswegweiſer für das Geſammt⸗ 
gebiet der Lehrgegenſtaͤnde in Volksſchulen, 
für Lehrer an denſelben ac. von J. B. Spieß. Er⸗ 
ſter Theil und erſter Lehrgang in den Denkuͤbungen. 
gr. 8. cartonirt 16 ggr. 

Nachdem ſich viele achtbare Stimmen, namentlich auch 
eine ausführliche Recenſion in Nr. 114 der Allgem. Schul⸗ 
zeitung 1835 über den Plan und Werth dieſes Werks 
guͤnſtig ausgeſprochen haben, ſaͤume ich nicht es hiermit bes 
kannt zu machen, daß es fortgeſetzt und mit Ende dieſes 
Jahres der zweite Theil in gleicher Stärke erſcheinen wird. 


Zum herabgeſ egten Preiſe von 18 Rthl. 


Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
in Breslau zu haben: 
Die jetzt vollſtaͤndig erſchienenen 


Heiligen Schriften 


alten und neuen Teſtaments 
nach dem Originaltext überfegt und er&lärt 


von 
Thadd. Ant. Dereſer und J. Mart. Aug. Scholz. 
5 Theile in 17 Bänden gr. 8. 18 Thlr. 
Bisheriger Ladenpreis: 31 Rihl. 23 Gr. 
Altes Teſtament 13 Bände: 13 Rthlr. 
Bisheriger Ladenpreis: 25 Rthlr. 3 Gr 
Meues Teſtament 4 Bände: 5 Rthlr. 
Bisheriger Ladenpreis : 6 Rthlr. 


um den Ankauf zu erleichtern, und den von allen Seiten 
her ausge'prochenen Wünſchen entgegen zu kommen, hade ich 
mich entſchloſſen, vollftändige Exemplare fo wohlfell 
zu erlaſſen. 
Brantfurt a. M., Oktober 1835. f 
F. Varrentrapp. 
Bei Haas in Wien iſt erſchienen, und zu haben in der 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau; 
ſo wie bei W. G. Korn, Leuckart, Hirt in Breslau; 


del Schwarz in Brieg; Ackermann in Oppeln; Hirſch⸗ 
derg in Slatz: 


Taſchen⸗Gratulant, 
der nenueſte, eleganteſte, für Jung und Alt zu allen Gele⸗ 
genheiten in deutſcher und franzoͤſiſcher Sprache, nebſt Gras 
tulatlonsbriefen und Stammbuchsaufſäͤtzen aus den 
g beſten Dichtern. 18. br. 25 Sgr. 


Literarische Ankündigungen 
er 
Buchhandlung Ferd. Hirt 


Breslau und Ness. 
Himmels - Atlas, 


In Unterzeichneter ift angekommen die erſte Lieferung von: 


Vollſtaͤndiger 
Himmels Atlas 


für 
Freunde und Liebhaber der Sternkunde, 
nach den vorzüglichſten Hülfsquellen und eige⸗ 
nen Beobachtungen gezeichnet . 
v 


on 
Karl Friedrich Vollrath Hoffmann. 
Prachtvolle Ausſtattung, großes Format, illuminirt 1 Rthir. 
Wir theilen dieſes Werk gerne zur Ein ſicht mit. 
Breslau und Pleß. . 
Buchhandlung Fer d. Hirt. 


Geſchichte des ruf. Feldzugs im Jahre 1812. 


Bei Heinrich Hoff in Mannheim iſt erſchienen und 
in allen Buchhandlungen, in Breslau und Pleß bei 


erdinand Hirt 
(Breslau, Dns enn Nr. Ai aba 


Gelchichte Napoleons 


und der 


großen Armee im Jahre 1812 
von dem 
General Grafen von Segur. 
Nach der 10. franzöfifhen Auflage überfegt von 
Dr. Rotten ka mp. 


Erſte Lieferung, à 5 Sgr. 


Das längſi bekannte, berühmte und unßerb⸗ 
liche Geſchichtswerk, welches in Frankreich nun ſchon 
10 ſtarke Auflagen erlebte und in der Originalausgabe, in 
2 Bänden, 15 Franken koſtet, erſcheint in diefer huͤbſchen 
Ausgabe, in 4 Lieferungen, jede zu 5 Sgr., alſo um den 
enorm billigen Preis von 20 Sgr. 

Die forgfältig ausgearbeitete Ueberſetzung, welche die Ele⸗ 
ganz des Styles im Original, moͤglichſt treu wiedargiebt, 
iſt nach allgemeiner Anerkennung gelungen zu nennen. 

Bir bitten bei dieſer Gelegenheit alle Perſonen, welche 
ſich für dieſes Werk intereſſiren, in dem Kreiſe ihrer Be⸗ 
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kannten und Freunde Subſcribenten zu ſammeln, zu wel⸗ 
chem Zwecke fie Subſeriptionsliſten in jeder Buchhandlung, 
in Breslau in der obenerwaͤhnten, erhalten konnen. Man 
erhält auf 10 Exemplare das 1 te frei, und dei Abnahme 
von größeren Quantitaͤten wird jede Buchhandlung gern noch 
andere vortheilhafte Bedingungen geſtatten. 

Drei Lieferungen find ſchon erſchlenen, die vierte folgt 
ſchnell, die Vollendung des Ganzen iſt alſo in keinem Fall 
zu bezweifeln. 


61111111. VV. 
Zeitgemäße Schrift für das geſammte pro⸗ 
a teſtantiſche Publikum. 


Hannover in der Hahn ' ſchen Hofbuchhandlung iſt ſo 
eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau und Pleß bei ; = ? 

Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 80.) zu haben: 


Der evangeliſche Kirchenfreund, 
ein praktiſches Handbuch zur nähern Kenntniß des 
Weſens und der Geſtalt der evangeliſchen Kir⸗ 
che, ihrer Entſtehung und Aus bildung im Allgemeinen, fo 
wie ihrer Haupt⸗ und Unterſcheidungslehren, Einrichtun⸗ 
gen, Gebräuche, Handlungen, Perſonen, Oer ter, 
Sachen und Rechtsgrundſätze insbeſondere. Für alle 

Gebildete, vorzuͤglich fuͤe Geiſtliche, Lrhrer und 

Katechumenen; von 
A. W. Knauer, 
Archidiakonus zu Celle im Königreich Hannover. 
gr. 8. 1835. Velin⸗Druckp. geh. 1 Rtlr. 


4 ͤ ͤ—— — — — 
Bei W. Engel mann in Leipzig iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und bei Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß, 
(Breslau: Ohlauer⸗Straße Nr. 80.) vorräthig: 
5 Die wichtig ſten 


Geſetze und „Grundregeln 


Aft t ba u e . 
Aus der Natur und ihren Wirkungen entlehnt, 
und für praktiſche Landwirthe zu einem natur⸗ 

gemäßen Betriebe der Landwürthſchaft allge 
mein verſtaͤndlich dargeſtellt von 
F. Kirch ho f. 
Oekonomie Commiſſar. 
gr. 8. Preis 1 Thir. 18 Gt. 

Bei ber in Folge der Frohn und Dienſtablöſungen, 
fo wie der Zufammenlegung der Ackergrundſtucke, gegen» 
wärtig ſo häufig vorkommenden neuen Wirchſchaftseinrich 
tungen und bei dem jetzigen regen Eifer für die Vervoll⸗ 
kommnung des landwirthſchaftlichen Betriebes, wird ſich 
die hier angezeigte Schrift gewiß empfehlen, und ſehr we“ 
ſentlich dazu beitragen, das kandwirthſchaftliche Gewerbe 
ihrer hoͤchſten Kulturſtufe möglichft nahe zu bringen. Frei 
von allem Eifer für Lieblingsideen, ſtellt fie die wichtigſten 
Grundſäͤtze des Ackerbaues nach Lehre und Anwendung auf, 
wie ſie die Natur — als die allein gültige Lehrmeiſterin 
— felbſt an die Hand giebt, und bemüht ſich die Urſachen 


— —— 


und Bedingungen für die beim Ackerbau fo mannichfaltig 
vorkommenden Reſultate moͤglichſt deutlich darzuſtellen. 
Junge Landwirthe finden an ihr einen eben ſo gruͤndlichen 
als ſichern rationellen Wegweiſer; ältere Praktiker erhalten 
darin Beſtaͤtigung ihrer gemachten Erfahrungen, ſo wie 
mannichfaltige Aufſchluͤſſe über die Grundurſachen ihrer öf⸗ 
ters gemachten Beobachtungen; alle aber werden die Ueber⸗ 
zeugung gewinnen, daß die darin niedergelegten Reſultate 
auf wirklichen Naturgeſetzen beruhen, und deßhalb bei eie 
nem ſonſt richtigen Verfahren und nicht ganz ungünſtigen 
Witterungsumſtaͤnden, auch mit Recht zu erwarten ſtehen. 


Bei uns iſt ſo eben erſchienen und in allen Buch hend 
kungen, in Breslau und Pl b 5 
(Breslau, Ohlaueiſt raße Ne. 800 . Dirt, 

Beſchreibuag des Piftorius’fchen Dampf- 
brennapparats, nebſt erläuternden Be⸗ 
merkungen von Dr. Luͤdersdorf. Zweite 
nach den neueren Erfahrungen verbeſſerte 
Auflage. Mitt erlaͤuternden Abbildungen. 
gr. 8. geh. 28 Sgr. 

Die erſte Auflage dieſer für jeden Gutsbeſitzer hoͤchſt 
wichtigen Schrift, hat ſich in 2 Jahren vergriffen; da waͤh⸗ 
rend dieſer Zeit der Erfinder, Herr Gutsbeſitzer Piſtorius 
in Weißenſee, in deſſen Auftrag dieſe Beſchreibung erſcheint, 
weſentliche Vecbeſſerungen in feinem Dampfapparate ange» 
bracht hat, fo daß nicht allein der Text umgearbeitet, fon 
dern auch ganz neue Platten geflohen werden mußten, fo 
wird dieſe zweite Auflage auch für die Abnehmer der erſten 
von Intereſſe fein. E Veit & Comp. 


. ͤ ͤ v 
In der Antiquar: Buchhandlung, Junkern 
ſind zu haben: ernſtraße Nr. 36. 


= Hildebrandt's Anato⸗ 
mie S 


von Weber. 4 Bde. 1832. ſt. 11 ihle. für 5 rthle. Re 
mer, Therapie, fl. 23 rthlr. f. 14 rthlr. Horn, Chi: 
rurgie. 2 Bde. ſt. 4 rthle. f. 2 rthlo. Chelius, Chirurgie, 
Best 3 e * ſt. 11 echte. f. 1 ethle. 

r ie p eburtshulfe, fl. lr. fü 8 g 
Schöcometrie für 10 far. Fe 


Friſche Glaͤtzer Kern- Butter 


von vorzüglicher Gute in Gebinden zu 6, 12 und 18 
Quart, habe ich wieder eine bedeutende Quantität em 


Eall Moͤckt, 


Schmiedebrücke Nr. 55. in der goldnen Weintraube. 


Eingemachte Preißelbeeren, 
die Mege mit 1 Pfund Zucker A 12 ſgr. 
5 a Himbeerſaft 
ie große Flaſche à 1 rthlr., find 8 
Junkernſtraße Nr. 3. N 


Gene Ni II Die, fir T Dane UF dr Then 8 
kernſtroßt Ne. iX Pfd. f hie, iſt zu haben, Jun 


302370588 
„us berkauf | 8 


um meinem Paß Warren : Sefhäft eine größere 3 


808800 


88000 


Aus dehnung geben zu können, und um Platz zu ge⸗ 
winnen, ſehe ich mich veranlaßt, einen Theil meines 
Mode: Waaren Lagers zu räumen. Ich offerire da 
her folgende Gegenſtaͤnde weit unter dem Koſten⸗ 
Preiſe, als B 
1% und % große Wollen und Baumwollen - Um: 
ſchlage⸗Tuͤcher mit u. ohne Eckſtücke zu 15 bis 35 far. 
10% große Ctepp⸗-Tuͤcher zu 20 ſgr. 
% wollene dito in allen beliebigen Farben, glott 
und lithographirt 8% far. 
„ moderne Herren Tücher. Das Ganze zu 5 gr. 
Schwarze und Modefarben Merinos zu 5 bis 5% fgr 
Lithographirte desgleichen zu 5 bis 6 fgr. 
Eine Partie Weſten zu 5 bis 10 for. 
Bunte Bettdecken, das Paar zu 30 bis 40 for. 
% breite ſeidene Indiennes zu 6 ſgr. 
% breite engliſche Leinwand zu 2 bis 2½ ſgr. 
/ breite desgleichen zu 2, 3 und 314 fgr. 
Moderne Cattune zu 3 bis 4 for. 
Damen ⸗Tuche zu 30 bis 35 fgr. 
Seidene Moden⸗Baͤnder zum dritten Theil des Em: 
kauf > Preifes. 
Eine Partie große und kleine Crepp⸗Tüͤcher, um bie 
Hälfte des Einkaufs⸗Preiſes. 
Breslau, den 11. Nod. 1835. 


8 
8 L. Ohpenheimer,; 
8 Ring Nr. 2. 


Sede N ENTER 
Elbinger Briden 5 
haben neuerdings erhalten und verkaufen billigſt: 
G. Oeffeleins Wittwe und Kretſchmer⸗ 
Carls ſtraße Nr. 46. 


Feinſtes hell raffinirtes Ruͤboͤl, 
empfiehlt die Oel⸗ Raffinerie des 
Ludwig Caro, 
Schuhbruͤcke Nr. 13, dicht neben der Weinhond⸗ 
lung des Kaufmann Herrn Huͤbner. 


Eine Parthie Punſch⸗Eſſenz 
in Flaſchen iſt uns in Le 11 Eile übergeben 
worden, und wird ſolche im Ganzen, oder auch einzeln, 
um ſchnell damit zu raͤumen, zu einem billigen 
Preiſe ab gelaſſen. — Anfrage und Adreß⸗Bureau, 
(im alten Rathhaus eine Treppe hoch.) 


Eine pupillariſch ſichre Hypothek von 9000 Thlr. auf 
ein im Poſener Departement gelegenes und auf 90,000 
Thlr. torirtes Gut, welche mit 45,000 Thur. ausgeht, fol 
Familien Verhaͤltniſſe wegen mit 20 pro Cent Vertuſt vers 
kauft werden. Das Nähere bei dim Kommiſſionair Müb 
ter, Naſchmarkt Ne 54. 


a 
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Conditorei⸗Verkauf. 

Eine auf einer belebten Straße hieſelbſt in gutem Nah⸗ 
rungs betriebe befindliche Conditotei iſt ſammt Vorrath und 
utenſilien anderweitig abzutreten. — Näheres im Anftage⸗ 
und Adreß⸗Buͤreau, 

(im alten Rathhaus eine Treppe boch.) 

Die Darnmann'sche Buchhandlung 
in Züllichau sucht einen Lehrling. 
Näheres bei Ferd. Hirt in Breslau, 
Ohlauerstrasse Nr. 80. 

Reiſegelegenheit nach Dresden 
mit Extrapoſt, auf balde Koſten. Auskunft giebt: 
F. Mäh l, Altbuͤſſerſtraße Nr. 31. 
Retour ⸗Reiſe⸗ Gelegenheit. 

Eine bequeme Chaiſe, mit Glasfenſtern, nach Dres⸗ 
den, Leipzig und Frankfurt a. M.; zu erfragen Reuſcheſtraßt 
im rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 

Heute, Donnerſtog den 12. November 


Silber⸗Ausſchieben. 


Zugleich mache ich den geehrten Herin Kegelſchiebern Bir 
kannt, daß meine Behn taglich gut geheizt, fo wie auch mit 
neuen Kugeln und Kegeln 
verſehen ip. 


Herzog, 
Keffetier im Mentzetſchen Lokal 
vor dem Sandthor. 


R 
Wegen Familien⸗Verhaͤltniſſen iſt in einer Provinzial⸗ 
ſtadt ein Gaſthof mit alem Zubehör zu übernehmen. Wos 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


c —— —— Tat 
Verpachtungs⸗Anzeige. 

Das Caffte⸗Haus (zum retten Schloͤſſel genannt) Nr. 1 
am Viehmarkt gelegen, ſoll auf den 13ten Nachmittags drei 
Uhr in dem Geſchafts⸗Lokale des Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius 
Krull, wohnhaft neben dem Boͤrſengebaͤude, ſofort verpach⸗ 
tet und bezogen werden, wozu alle Diejenigen, die ſich bereits 
hierzu gemeldet haben, eingeladen werden. 

Der Haͤuſer⸗Adminiſtrator Hertel. 


Bermiethung. 
Am Niumarkt Nr. 26 iſt eine Wohnung im erſten 
Stock für eine einzelne Perſon zu Weihnachten zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere beim Wirth daſelbſt. 


r TUNER TREE: 
Ring Nr. 11. find fortwährend gut meublirte Zimmer 
zu vermiethen auf Wochen, Tage und Monate, bei: 
; R. Schultz e. 


— ine dice wandler Beere. ved Goff und Ber 
dienung iſt ſogleich zu beziehen, Urſuliner⸗Straße Nr. 27, 
eine Treppe boch. Auch konnen ſich daſelbſt Theünehmer 
melden zum Mittagbrodt für den geringen Preis von 27% le. 


Die Jagd auf dem Dom. Treſchen iſt zu verpachten. 
Pach tluſtige kͤnnen ſich meiden, Ring Nr. 58, 2 Stiegen hoch. 


„ 3985 — 


W Gewölbe zu vermlethen. EI 
Auf einer belebten Hauptſtraße iſt eine Hondels⸗ Gele ⸗ 
genbeit, beſtehend aus einem freundlichen Gewoͤlbe und dar⸗ 
an ſtoßender Stube, nebſt einem Keller, bald oder zu Weih⸗ 
nachten zu vermischen. Naͤheres Ohlauerſtraße Nr. 38. im 
Gewoͤlbe. 


— ———— — — —— ui, 
WECHSEL- UND GEL D- cOURSR 
Breslau, vom AA. November 1858, 


Wechsel- Course. 


2 0 Amsterdam in Com, . „ „ | Men — 33 75 
Es wünſcht ein ſtiller Miether eine Wohnung von 2 Hamburg in Baneoe . . ,„ | a Vista 138 * 
oder 3 Piegen mit dem bendthigten Meublement und Ber Ditte u. 4 W 35% 1. 
dienung bald zu miethen und zu berieben; darauf Nellen ... Mon. 2 3 erg 
rende belieben ſich bei Hrn. Buhbmder Müller, Schweid London für 4 Pf. Sterl. | 3 Mon. gs 95 Si 
nitzerſtraße Nr. 52. zu melden. Paris für 300 fr. 3 Hen. er wer 
Angekommene Fremde. — — Zahl. | & Vista 105! = 
Den 11. November. Blaue Hirſch: Hr. Lieut. Prinz v. r Messe er, — 
Biron von Curland a. Bonn. — Hr. Lieut, von Reppert aus Augsburg FF ge 1033 
aus Gneſen. — e 8 aan Par Wien in Er ..., à Vista 
inski a; burg. — eiße er: Hr. Baumſtr. Lancia. Ditto a — — 
ER Br Kfm. Lauſſot a. Frankreich. — Hr. Lieut. Scholz 2 8 2 1031 — 
a. Reichenbach. — Gold. Gans: Hr. Kfm. Le Cog a. London. n. „5 ista 4004 “3 
— Hr. Maj. v. Taubenheim a. Schweidnig. — Pr. Partikulier Das 002.218 Mes vi, 50.8 
Oeſterreich a. Schlachau. — Hr. Gutsbeſ. v. Jdden⸗Koniecpolski Geld- Course * 
a. Grumsdorf. — Hotel de Silefie: Hr. Graf v. Franken⸗ 2 
berg a. Tillowiz. — Hr, Part. Wade a. Bradfort. — Deutſche Hollind. Rund- Duesten — 96 
Haus: Hr, Lieut. Becker a. Poſen. — 2 gold. Löwen: Hr. Kaiserl. Ducaten 02% a; 23} 
Kantor Fiſcher aus Brieg. — Drei Berge: Hr. Gutsbeſ. Friedrichsdor. a a 2 20 1137 
Graf v. Ankwiez a. Gallizien. — Hr. Gutsbeſ. Graf v. Soltyk e 1025 a 
a. Polen. — Gold. Zepter: Hr. Mechanikus Mertens aus Wiener Einl.- Scheine 7 — 
Eckersdorf. Ber n 3 lia 88 ke von Olzowska aus me 415 =. 
rzenice. — Hr. „Jaffa a. Bernſtadt. — 2 Zins- : 
en MM rivarlogis: Hummerey No. 3: Fr. von Scheliha aus Eff ecten - Course. Fuss. 
Sadihönau. Aria 8 n er tan A ug Staats- Schuld- Scheine 1 4012 
Trautvetter a. Reichenbach. — Goldeneradeg. No. 8: Hr. Kfm. Seehandl. P. 8 8 > 2 
Feilchenfeld a. Liſſa. — Kohlenſtr. No, 1: Hr. Aktuarius Hancke 3 au: 8 R. m RE 60x 
FFF Ditto Gerechtigkeit dite. 4 921 am 
11. No.] Barom. inneres äußeres feucht Windſtärke Gewögt Gr. Herz. Posener Pfandbriefe. 41038. — 
— — — —⅛ — , Sehles, Pfandbr. von 1000 Rur. | 
ou. S. 20 3 0 7% 7 S8 em Er era ri n 105 — 
N. 27/10, 49 0 — 4, 50 — 4, W. uͤbrzan. m ER 
2. R. 27/10, 2 f 0, ’ | 38 V 1 07 5 
Nachtkuͤhle — 6, 0 (Thermometer ) Oder + 0, 0 Dient. 3 — 41 0 
Hoͤchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
» Weizen, 
. atum, Roggen. 
An weißer. gelber. 905 Weeſte. Hafer. 
Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. JRthtr. Sgr. Pf. » 
— 
eiegni zz 6. Nombr..— — — 6 3 — 16 4 
Jauer SS 7 3 25 —-— 23 3 
Goldberg. 31. October“ 1 24 — — 28 
Striegau 2. Nombr. 1 22 — — Sr 
Bunlu . . » 12. October 1 2 > — 1 0 
Löwenberg 12 „ Dr — — — 


Getreide 


i 


Breslau, bes AD. November 1835 


BWaisen: 1 Relr. 10 Sgr. — Pf. 1 Ktie. 6 Sgr. — Pf. 1 Kur. 2 yr: 
Roggen: Höchſte ] — Ati. 23 Sge. — Pf. — Kd. 21 Sgr. 8 Pf. Nisdrigſt.) — Atte. 20 Sgr. — 
Gerſte: — Ale, 23 Sge. — f. — Rtlt. 22 Sgr. 1 Pf. — Rtle, 21 Sgr. 3 Pf. 
Hafer: — tir. 15 Sgr. — Pf. — Rt. 14 Sgr. IP — tir. 13 Sgr. 6 f 


Redakteur: C. v. Vaer f. 


Orc den nun ebene von . Fried län des. 


